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Mittwoch, 9. September 2020

Frick-Laufenburg
Rheinfelden-Möhlin

Die Möhliner Fasnacht ist abgesagt
2021 finden in der Fasnachtshochburg erstmals seit demZweitenWeltkrieg keine grossenUmzüge statt – wegenCorona.

Nadine Böni

Es ist einhistorischerEntscheid:
DieFasnacht 2021 inMöhlinfin-
det aufgrundderCoronapande-
mie nicht statt. Diesen Ent-
schluss trafendiebeidenHaupt-
organisatoren, derVereinMeler
Galgevögel und die Fasnacht-
zunft Ryburg, an einer gemein-
samen ausserordentlichen Ge-
neralversammlung und in Ab-
sprachemit der Gemeinde, wie
es in einer Mitteilung heisst.
Letztmals gab es in Möhlin ein
JahrohneFasnacht indenKriegs-
jahrenbis 1945.

«Wir wissen um die Bedeu-
tung der Fasnacht für das Dorf,
die vielen aktiven Fasnächtler
unddieBesucher.Dahinter ste-
ckenvielHerzblutundvieleTra-
ditionen. Der Entscheid ist uns
entsprechendsehr schwergefal-

len», sagt Steve Krebs, Zunft-
meister der Fasnachtzunft Ry-
burg. In den Gesprächen sei
aber«relativ schnell klar gewor-
den, dass er alternativlos ist».
Ähnlich sieht es Gemeindeam-
mannFredyBöni.«Esschmerzt,
dass somit der grösste Volksan-
lass im Dorf nicht stattfinden
kann. Aber es ist ein Vernunfts-
entscheid.»

VielePlanungenstehen
imHerbst an
Der Entscheid basiert auf ver-
schiedenen Aspekten. Zum ei-
nen ist da die Planungssicher-
heit. «Für diverse Anlässe be-
ginnt bereits im Sommer die
Planung. Erste konkrete Ent-
scheidungen, die teilweise auch
bereits mit Kosten verbun-
den sind, werden spätestens im
Herbst fällig», erklärtKrebs.Die

Organisatoren seien in den
vergangenenWochendennauch
vermehrt von Fasnächtlern
darauf angesprochen worden,
wiees fürdieFasnacht2021aus-

sehe. «Mit dem jetzt gefällten
Entscheid schaffen wir frühzei-
tig Klarheit für alle Aktiven.»

Zumanderen verweisen die
Organisatorenauf die behördli-

chen Vorgaben für Grossanläs-
se. So sind zwar wieder Anlässe
mit über 1000 Personen er-
laubt. Für jeden Anlass muss
aber für das kantonaleGesund-
heitsamt eine Risikoanalyse er-
stellt undeinSicherheitskonzept
vorgewiesen werden. An den
beidenUmzügen inMöhlinneh-
men jedes Jahr 1000 aktive
Fasnächtlerund rund15000bis
20000 Zuschauer teil. «Die
Umzüge führendurchdasganze
Dorf, wobei sich die Zuschauer
frei bewegen.Dadurch sindeine
Anwesenheitskontrolle sowie
eine allfällige Kontaktprüfung
nicht umsetzbar», so Krebs.

EinbisschenFasnacht soll
es trotzdemgeben
Von der Absage betroffen sind
sämtliche von den beiden Ver-
einen organisierten Anlässe –

vonderFasnachtseröffnungund
Schlüsselübergabe am ersten
Faisse, überdiebeidenUmzüge,
die Kinderbälle und Guggen-
konzerte bis hin zur Fasnachts-
verbrennungundSchlüsselrück-
gabe amAschermittwoch.

DerEntscheid stellt die Fas-
nächtler nun vor ganz neueHe-
rausforderungen. «Die Pflege
und Erhaltung des Brauchtums
sind Zweck beider Vereine»,
sagtKrebs.Dafürwollen sie sich
auch 2021 engagieren – in wel-
cher Form ist noch offen. Das
Vereinsleben soll jedenfalls auf-
recht erhalten werden. «Wir
werden in den nächsten Wo-
chen gemeinsam Ideen dazu
sammeln», sagtKrebs. «Ichbin
überzeugt, dass wir gestärkt
und voller Vorfreude auf die
Fasnacht 2022 aus dieser Situa-
tion herausgehenwerden.»

«Mitdemjetzt
gefälltenEntscheid
schaffenwir früh-
zeitigKlarheit für
alleAktiven.»

SteveKrebs
Zunftmeister

Hat gut lachen: Für Roland Gröflin aus Rheinfelden läuft es auf seiner Tour rund um die Schweiz rund. Bilder: zvg Auf der Tour sindGröflin und sein Teammit demCamper unterwegs.

Der Schweizumrunder aus dem Fricktal ist auf Kurs
RolandGröflinhat auf seinerTour rundumdieSchweizdasBündnerlanderreicht. Erhat zubeissen –weniger andenEtappenals amFrühstück.

Er hat gut lachen: Auf seiner
2000 Kilometer langen Tour,
die ihn der Schweizer Landes-
grenze entlang rund um die
Schweiz führt, läuft es für Ro-
landGröflin rund.AmDienstag
erreichte er auf der 39. Etappe
Innerferrera im Bündnerland.
Heute geht es weiter nach Sog-
lio, am Donnerstag folgt die
Etappe nach Silvaplana.

«AufdieseDestination freue
ichmich», sagt der Rheinfelder.
Weil er hier die bestellten Sport-
schuheabholenkann– insgesamt
hat Gröflin 15 Paar Schuhe da-
bei –undweildieRegionlebt.«In
den kleinen Dörfchen, in denen
wir in den letzten Tagen waren,
musste man die Leute förmlich
suchen.» Dann ist amDonners-
tag also Highlife angesagt? Der
56-Jährige lacht am Telefon.
«Das dann doch nicht», sagt er.
Zwischen halb neun und halb
zehn sei jeweils Bettruhe für ihn
unddasTeamangesagt.

Das Begleitteam bestand bis-
langaus seinerFrauPatriziaund
Mosh Mangha, der Gröflin be-
treutunddenAchtmetercamper
sicherdurchdieSchweiz steuert.
Seine Frau musste nun zurück
ins Fricktal und so sind die bei-
den Sportler alleine unterwegs.

Ein Männerhaushalt – kann
das gut gehen? «Sicher doch»,
sagtGröflin. Zudemhätten sich
die Abläufe inzwischen gut ein-
gespielt. «Die Tour ist langsam
Alltag», soGröflin, ist einSelbst-
läufer, wennman sowill.

Dennoch – oder gerade des-
halb ist Vorsicht angebracht.
Denn eine kleine Unachtsam-
keit reicht, um zu stürzen. Das
musste Gröflin am Anfang der
Tour schmerzhaft feststellen.
Seither ist er sturzfrei über die
Runden gekommen. «Ich laufe
seit dem Sturz sicher vorsichti-
ger», sagt er.Gerade inden letz-
ten Tagen im Tessin war dies
auch nötig. Die Wege waren

zum Teil schwierig zu laufen,
denn überall – auch wegen des
Unwetters – lagen loseSteinehe-
rum.Dasdrückedannnatürlich
dasTempoherunter, soGröflin.
«Aber lieber etwas später am
Zielort sein, als einen Sturz in
Kauf nehmen.»

WennderCamper fürdie
Bergstrassezugross ist
Auch nach 39 Lauftagen fühlt
sich Gröflin noch fit wie ein
Turnschuh. Den Füssen in be-
sagten Schuhen geht es eben-
falls rundumgut.Blasen?«Kein
Problem», so Gröflin und führt
dies nicht zuletzt auf das Trai-
ning, die Socken, die Schuhe
und die Fusspflege zurück.

Als Herausforderung hat
sich in der ersten Halbzeit der
Tour immerwiederderCamper
erwiesen: Er ist oft zu gross, um
kleine Bergorte anzusteuern.
«Dashattenwir bei derPlanung
zuwenigaufdemRadar», räumt

Gröflin ein. Auch, weil damals
noch nicht klar war, wie gross
der Camper sein wird. Mit acht
Meterngehört er zudenGrösse-
ren. «Wenn wir die Tagespla-
nung anpassen müssen, dann
wenigerwegenderLauf- als der
Fahrstrecke», soGröflin.

Verändert hat sich seit dem
Start dasWetter. Die ganz heis-
senTagesindpassé, inderNacht
fällt das Thermometer schon
mal in den tiefen einstelligen
Bereich.DieHeizunghabendie
Neucamper – das Campen wa-
ren sich Gröflin und sein Be-
gleitteam vor der Tour nicht
gewohnt – bislang allerdings
noch nicht in Betrieb genom-
men. «Ich hoffe auch, dass wir
bis zum Tourende ohne heizen
durchkommen.»

Unbenutzt blieb auch die
Dusche imCamper.«Wirbevor-
zugen die Duschen auf den
Campingplätzen», sagt Gröflin.
Und wenn sie «wild» campen?

Dann gebe es ja immer noch die
öffentlichen Brunnen. In diese
pflegt sich der Ausdauersportler
jeweilsauchnachdenTagesetap-
penzusetzen–zurRegeneration.

1,5KilogrammMüesli
gebenEnergie fürdenTag
Für die kalorienmässige Rege-
neration sind seineBegleiterbe-
sorgt. «Ich kann mich da über-
haupt nicht beklagen», sagt
Gröflin,«es ist immerköstlich.»
Auch wenn er gerade am Mor-
gen schon zubeissenhat,wie er
zugibt. 1,5 Kilogramm Müesli
setzt ihm da Mosh Mangha je-
denTag vor dieNase.Der letzte
Fünftel des Müesli sei schon
hart, sagt Gröflin, der sich für
das Frühstück eine halbe Stun-
de Zeit lässt. Aber er weiss: Die
Energie braucht er tagsüber, da
es bis insZiel nichtsmehr zu es-
sen gibt. «In der ersten Stunde
nach dem Frühstück fühle ich
mich jeweils noch nicht allzu

wohl», räumter ein.Dochdann
stelle sich ein wohliges Gefühl
der Sättigung ein und er kann
aus demEnergietopf zehren.

Gröflin möchte mit seinem
Lauf «auf ungewöhnliche Art
undWeise aufdieKraft der klei-
nen Schritte aufmerksam ma-
chen». Und er möchte diese
Kraft weitergeben. Deshalb hat
er seinenLauf aneineSpenden-
aktion gekoppelt. Er sammelt
Geld für die Förderprojekte der
Laureus Stiftung Schweiz nach
demMotto«JederSchritt zählt».

Das Ziel der Laureus Stif-
tungSchweiz ist es,mitHilfedes
Sports Kindern und Jugend-
lichen ein positives und selbst-
bestimmtes Leben zu ermögli-
chen. Bislang sind 5000 Fran-
ken zusammengekommen. Da
liegt noch eine Steigerung drin.
Damit auch die Kinder gut la-
chen haben.

ThomasWehrli

«Esschmerzt sehr,
dassdergrösste
Volksanlass imDorf
nicht stattfinden
kann.»

FredyBöni
Gemeindeammann


